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Rapide Zunahme der Diabetes-Erkrankten

Nach allgemeinen Schätzungen sind derzeit etwa 
150 Millionen Menschen weltweit an Diabetes er-
krankt. In Deutschland rechnet man mit rund sechs 
Millionen Diabetikern. Dazu kommen noch einmal 
zwei bis drei Millionen Betroffene, bei denen der 
Diabetes noch nicht erkannt wurde. Trend: massiv 
ansteigend. Bis 2015 rechnet man mit einer Ver-
doppelung der Erkrankungen des Typs II, des „er-
worbenen“ Diabetes, der fast 90% der Erkrankten 
ausmacht. 

Auch die Behandlungskosten stellen ein immer 
größeres Problem dar. Allein im Jahr 2001 wurden 
in Deutschland 20 Mrd. Euro für Medikamente aus-
gegeben. Neben den gesundheitlichen Folgen der 
Allgemeinerkrankung wie Nierenversagen – allein 
in Deutschland rechnet man mit jährlich 6000 Pa-
tienten, die sich einer Dialyse unterziehen müssen 
– sind es vor allem Behandlungen der Spätfolgen 
des Diabetes.  

Besorgniserregend ist die Zahl der Fußamputati-
onen. Jährlich müssen wir allein in Deutschland mit 
etwa 25 000 Amputationen rechnen. Angesichts 
dieser Tatsache liegt auch bei der Fußpflege-Be-
handlung eine sichere Kenntnis über das Krank-
heitsbild und eine hohe Verantwortung, um jeden 
neuen Schaden an Diabetikerfüßen zu vermeiden. 

Dafür wurde der vorliegende praxisorientierte Rat-
geber erarbeitet.
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Was ist Diabetes?

Diabetes mellitus ist eine erblich chronische Stoff-
wechselkrankheit, die auf einem absoluten oder re-
lativen Mangel am Bauchspeicheldrüsen-Hormon 
Insulin beruht. Herausragendes Merkmal ist dabei 
die Erhöhung der Konzentration von Glucose im 
Blut.

Diabetes mellitus kann Augen, Nieren, Herz und 
Gliedmaßen schädigen und Risiken für die Schwan-
gerschaft (Mißbildungen, Fehlgeburten) bergen. 

Bei entsprechender Behandlung können diese 
Komplikationen jedoch vermieden werden.

Grundsätzlich werden bei Diabetes mellitus zwei 
Formen unterschieden:

Typ-1-Diabetes
Der Typ-1-Diabetes, bei dem der Patient zum Über-
leben Insulin spritzen muß, früher auch insulin-
dependent diabetes mellitus (IDDM) genannt, tritt 
in der Mehrzahl der Fälle schon bei Kindern und 
Heranwachsenden auf und wird zu den Autoim-
munkrankheiten gezählt. Er setzt plötzlich ein und 
schreitet rasch fort. 

Etwa 10-15% aller Diabetesfälle sind diesem Typ 
zuzurechnen.

Typ-2-Diabetes
Dieser Typ wurde früher als non-insulin-dependent 
diabetes mellitus (NIDDM) bezeichnet, kommt meist 
bei Menschen über 40 Jahre vor, in zunehmenden 
Maße auch bei Jüngeren.
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